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1. Akt 

 

1. Szene 

 

Das Vereinsheim und Sitzungszimmer des TSV Üglingen. Rechts eine Tür zur Wirtschaft, links 

eine Tür zum Abstellraum. In der Mitte der Bühne ein großer und ein oder zwei kleine Tische, 

die bei Bedarf zusammengeschoben werden können. Neben der Tür zur Abstellkammer eine 

Bank oder ein Kachelofen mit Sitzbank. An der Wand ein Schrank mit Regalen mit Pokalen. 

Das Zimmer ist geschmückt mit Trophäen, Wimpeln...Titus und Hubert betreten die Bühne. 

Titus:  (reibt sich die Hände) Diesmal klappt’s! Diesmal steigen wir auf! 

Hubert:  Das wäre die Krönung. Im Jahr unseres 100jährigen Vereinsbestehens so  

ein Erfolg! (beide setzen sich) 

Titus:  Das haben wir alles dir zu verdanken, Hubert. 

Hubert: (wehrt ab) Na Na! In erster Linie doch deinem Gerald. Soviel Tore wie der dieses 

Jahr geschossen hat. Da mußten wir ja Meister werden! 

Titus: (stolz) Er ist schon eine Kanone, mein Bub! 

Hubert: Wir dürfen uns bloß nicht zu früh freuen. Wir haben immerhin noch die zwei 

Entscheidungsspiele gegen Gruselheim vor uns.  

Titus: Mein Gerald sorgt schon dafür, daß wir die gewinnen! 

Gerald: (kommt stark humpelnd herein) So ein Sch...! Ausgerechnet jetzt muß das passieren! 

Titus: Oh liebe Zeit! 

Hubert: Gerald! Was ist denn? Setz dich, schnell! 

Gerald:  (setzt sich ächzend) Verdammt, tut das weh! 

Hubert:  (kniet vor ihm nieder, zieht die Hosenbeine von Gerald hoch)  Wie ist denn das 

passiert? Wo tut’s denn weh? (drückt an Gerald’s Bein herum. Tätschelt es, küßt es und 

pustet) 

Titus: (ebenfalls auf den Knien) Bub, was hast du denn bloß gemacht! (fummelt ebenfalls an 

Gerald’s Beinen herum) 

Gerald: Au, Au! Der rechte Knöchel ist es. Ich bin gestolpert, wie ich nach dem Training die 

Treppe zur Dusche runtergelaufen bin. Ich glaub der ist gebrochen! 

Titus: Um Himmels Willen! Doch nicht jetzt! Am Mittwoch und am Sonntag sind die 

Entscheidungsspiele! 
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Hubert: Du mußt zum Doktor! Sofort! (eilt zur Tür) Schorsch! Schorsch! Schnell! Du mußt 

den Gerald zum Doktor fahren! 

Schorsch: (kommt mit seiner Linienrichterfahne in der Hand, glotzt blöd) Was ist denn das 

für eine Hektik? 

Titus:  (spring auf) Frag nicht so blöd! Fahr den Gerald sofort zum Doktor! 

Schorsch: Ich muß aber meine Fahne noch einrollen! 

Titus:  Wenn du nicht gleich mit anfaßt, schlage ich dir deine Fahne um die Ohren! Los, geh 

zu! 

Schorsch: Ist ja gut (er und Titus haken sich bei Gerald unter). 

Hubert:  (drängt Titus zur Seite) Komm, laß mich das machen! In einer Viertelstunde beginnt 

die Sitzung. Da mußt du als 1. Vorsitzender dabei sein. Ich komme halt dann ein bißchen 

später. (mit dem stöhnenden Gerald und Schorsch ab) 

 

2. Szene 

 

Titus:  Donnerkeil! Ausgerechnet jetzt passiert sowas! 

Gerlinde:  (kommt mit einem gefüllten Tablett) Wo ist denn der Hubert? 

Titus:  Der bringt den Gerald zum Doktor. 

Gerlinde: Was ist denn passiert? 

Titus: Den Fuß hat er sich verknackst, vielleicht sogar gebrochen! Ich könnte heulen vor Wut! 

Gerlinde:  Oje! Und das vor den wichtigen Spielen. 

Titus: Wenn der Gerald ausfällt, können wir uns den Aufstieg abschminken! Heute ist 

Montag. Am Mittwoch ist das Hinspiel bei uns in Üglingen und am Sonntag dann das 

Rückspiel in Gruselheim. Selbst wenn der Fuß nur verstaucht ist, kann der Gerald nicht 

spielen.! 

Gerlinde:  Na dann Prost Herr Vorsitzender! Übrigens, die Maria und ihre Tochter sind auch 

schon da. So wie ich das sehe, wird aus euerer Vorstandssitzung heute eine Krisensitzung! 

Viel Vergnügen! (ab) 

 

3. Szene 

 

Titus:  Die Maria und ihre Tochter! Was hat denn die dabei verloren: Die Maria ist 

schließlich dritter Vorstand! (gehässig) Ach Nein! Dritte Vorsteherin, da legt die Dame 

besonderen Wert drauf! 
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Maria: (kommt zusammen mit Tanja von rechts) Servus Titus! Da heißt es immer die Frauen 

sind unpünktlich! (schaut auf die Uhr) Punkt acht! Kein zweiter Vorstand, kein Schriftführer 

und kein Kassenwart da! 

Titus:  ‘n Abend! Erstens sind der Hubert, der Schorsch und der Gerald wegen einem Notrall 

verhindert und zweitens (zeigt auf Tanja) ist heute Vorstandssitzung und keine 

Kinderbelustigung!  

Tanja:  Aber Herr Zahn! Warum sind Sie denn so sauer? Ich denke ich soll die Sache mit 

dem Fanbus nach Gruselheim organisieren, da muß ich heute schon bei der Sitzung dabei 

sein. 

Titus:  Das bißchen hätte ich auch noch selber gemacht! 

Maria:  Jetzt hör’ aber auf! Wer hat denn gejammert, daß er alles allein machen muß? Du! 

Weil du halt auch in jedem Verein deine Wurstfinger mit drin haben mußt! Gesangverein, 

Kleintierzüchterverein und, und, und... Der Herr Zahn immer vornedran! Sei doch froh, daß 

dir jemand ein bißchen Arbeit abnimmt! 

Titus: Aber keine von euch! Ihr Weiber müßt euch nicht überall reindrängen! Reicht schon, 

daß sich eine von euch in die Vorstandschaft gemogelt hat! 

Maria: Jetzt schlägt’s aber dreizehn! Ich bin ordentlich gewählt worden! Du Macho! 

Tanja:  Chauvie! 

Titus:  Scho’ was? Dich hat wohl schon lange keiner mehr übers Knie gelegt, hä? 

Hubert:  (kommt von rechts) Da herinnen ist ja schon mächtig Stimmung! Sitzung schon 

eröffnet? 

Titus:  Sabbel nicht dumm! Was ist mit dem Gerald? 

Hubert:  Nach der ersten Diagnose ist der Fuß verstaucht. Er soll morgen früh gleich in die 

Stadt zum Röntgen. Aber drei Wochen fällt er auf jeden Fall aus! 

Titus:  Ich hab’s gewußt! 

Maria:  Euer Stürmerstar verletzt? Ach du sch... schöne Heimat! 

Titus: Gell, das gefällt dir? Schadenfreude ist halt doch die schönste Freude! 

Tanja:  Mein armer Gerald! 

Titus: Von wegen dein Gerald! Eher schick’ ich den ins Kloster, bevor ihr zwei 

zusammenkommt! Aber jetzt geh’ ich erst mal aufs Klo! Soviel Ärger schlägt mir immer auf 

die Blase! (stürmt davon) 

 

4. Szene 
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Maria: Das wird eine Sitzung werden! Der Alte ist ja jetzt schon wieder auf 180! 

Hubert:  Kommt! Setzen wir uns zusammen. Der Schorsch und der Gerald kommen gleich, 

dann kanns’ losgehen. 

Schorsch: (begleitet den humpelnden Gerald herein) 

Tanja: Gerald, wie ist denn das passiert? 

Gerald: Ich bin gestolpert, nach dem Training. (setzt sich) 

Tanja:  (setzt sich auf seinen Schoß) Da muß ich dich jetzt aber schön pflegen! 

Gerald: Und was ist mit unserem Aufstieg? 

Maria:  Klar, du bist der wichtigste Mann in der Mannschaft. Aber ihr habt doch noch 

Ersatzspieler. 

Hubert: Der Gerald ist unersetzbar! Außerdem ist unser Ersatzmittelstürmer schon im 

Urlaub. 

Maria:  Siehst du Hubert, das ist halt der große Pluspunkt bei meiner Damenmannschaft. Wir 

haben ein ausgeglichenes Team. Da ist fast jede ersetzbar. Sogar die Tanja, wenn’s sein muß. 

Gerald: Du brauchst uns nicht immer unter die Nase zu reiben, daß ihr zwei Klassen höher 

spielt als wir. Vor allem nicht, wenn der Vater nachher dabei ist. Da sträuben sich ihm gleich 

wieder die Nackenhaare! 

Tanja: Soll sich ihm sträuben was will. We are the champions! 

Schorsch:  Apropos Champignons! Ich hab’ Hunger und Durst. Habt ihr schon was bestellt? 

Gerald: Nein. Sei so gut und bestell’ du was. Das übliche halt, und einen Teller belegte Brote. 

Schorsch: Wie wär’s mit was Warmem auf Vereinskosten? 

Gerald:  Nichts da! Ich als Kassenwart muß sparsam mit dem Vereinsvermögen umgehen. 

Schorsch:  Ist ja gut. Ich will nicht meckern. Bei deinem Vorgänger mußte ich bei den 

Sitzungen sogar die Getränke selbst bezahlen! (ab) 

 

5. Szene 

 

Titus:  (kommt herein, sieht Tanja auf Geralds Schoß) Runter da, du Emanzen-Urschel, sonst 

helf’ ich dir beim Abstieg! 

Gerald: Vater, wie spricht du denn mit meiner Braut! 

Titus:  Von wegen Braut! Die wenn du vor den Altar schleppst, wirst du enterbt! 

Gerald: Du kennst sie doch kaum! 
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Titus: Aber ihre Mutter kenn’ ich, das reicht! Und Schluß der Debatte, jetzt wird die Sitzung 

endlich eröffnet! 

Schorsch:  (kommt mit Block und Bleistift angerannt)  

Titus:  Aber ein bißchen dalli! Und daß du diesmal ordentlich Protokoll führst! 

Schorsch: Ich hab’ mich nicht um den Posten gerissen. Hab’ genug zu tun als Zeugwart und 

Linienrichter. Und dann muß ich nach jedem Spiel auch noch ... 

Titus:  ... deine Fahne zusammenrollen, ich weiß. Punkt eins: Anwesenheitsliste! 1. 

Vorsitzender, anwesend! 2. Vorsitzender! (Hubert hebt die Hand) Anwesend! 

(zähneknirschend) Dritte Vorsitzende (Maria hebt die Hand und winkt ihm neckisch zu) 

Anwesend! Kassenwart! (Gerald hebt die Hand) Anwesend! Schriftführer...! Schriftführer!!! 

Schorsch: Ich bin da! 

Titus: Anwesend! Fanbus-Organisatorin! (Tanja hebt die Hand) Anwesend! Also erkläre ich 

die Vorstandssitzung hiermit für... 

Hubert:  Halt! Es Fritzles Franz fehlt noch! 

Titus:  (stöhnt) Muß das denn sein, daß der alte Stinker auch wieder dabei hockt? 

Maria: Es Fritzles Franz ist Ehrenvorsitzender und hat das Recht bei jeder Vorstandssitzung 

dabei zu sein! 

Titus:  Er hat aber auch die Pflicht pünktlich zu sein! Außerdem geht er mir auf den Geist mit 

seinen Heldentaten von Früher! 

Gerlinde: (bringt Getränke und Brote) Eure Stärkung! Es Fritzles Franz kommt auch gleich! 

Titus:  Wenn er wieder vom Pokalendspiel 1936 anfängt, schmeiß’ ich ihn raus! 

 

6. Szene 

 

Franz:  (kommt hereingeschlappt) Servus miteinander! Ihr habt hoffentlich noch nicht 

angefangen? ( setzt sich ächzend neben Schorsch) 

Gerlinde:  (stellt Franz ein Mineralwasser hin, Schorsch ein Bier) Zum Wohl! 

Franz:  Was ist denn das? Ich hab’ doch ein Bier bestellt! 

Gerlinde:  Du weißt doch, daß du kein Bier trinken sollst, wegen deinem Zucker. 

Franz:  Mein Zucker zuckt jetzt schon über 10 Jahre und mir geht’s gut dabei! Bring’ mir ein 

Bier! 

Gerlinde: Sei vernünftig! Du willst doch mal 100 werden, oder nicht? (ab) 

Franz:  99 langt auch! ... (zu Schorsch) was ist? 
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Schorsch: Heute nicht Franz! 

Franz:  Komm’ schon! Nur einmal! 

Schorsch:  (stöhnt) Also gut! 

(Beide spielen „Tsching, Tschang, Tschung“) 

Franz:  Ha! Schere schneidet Papier! Gewonnen! (tauscht eifrig die Getränke) Prost! (macht 

einen langen Zug, haut auf den Tisch) So, jetzt kann’s losgehen! 

Titus:  Aus aktuellem Anlaß habe ich unser Sitzungsprogramm geändert... 

Schorsch: Das hast du jetz schön gesagt! Wie die Ansagerin im Fernsehen! 

Titus:  Halt’ dein Maul und schreib’ mit! Um es auf den Punkt zu bringen: Der Gerald ist 

verletzt und kann gegen Gruselheim nicht spielen. Ohne ihn schaffen wir aber den Aufstieg 

nicht.Jetzt habe ich mir auf dem Klo folgendes überlegt... 

Maria: Bravo! Genau der richtige Ort für wichtige Entscheidungen! 

Hubert: Läster’ nicht! Mir kommen da auch oft die besten Ideen! Da ist schön einsam und 

still... 

Franz:  Ganz so still manchmal auch nicht! 

Titus:  Sack Zement! Darf ich vielleicht mal ausreden? Da wir also nur noch einen 

Ersatzspieler haben und der noch nie Stürmer gespielt hat, werde ich Mittelstürmer spielen! 

Alle:  Du??? 

Titus: Jawohl, ich! Ich bin zwar nicht mehr der Jüngste, aber noch gut in Form. Außerdem 

war ich früher auch einmal der beste Torschütze der Mannschaft! 

Gerald:  Das ist doch nicht dein Ernst, oder? 

Franz:  Du bist 44 Jahre alt! Gut, ich meine, wie ich damals 1936 im Pokalendspiel... 

Titus: ...Nicht schon wieder! 

Franz: ...im Pokalendspiel 1936 das entscheidende Tor, fünf Minuten vor Spielschluß 

geschossen habe, war ich auch schon 36, aber 44?  

Hubert:  Hör’ doch auf mit den alten Geschichten Franz ! Die damals dabei waren sind alle 

schon lange tot, und wir können es nicht mehr hören! 

Franz: (steht auf) Elfmeter fünf Minuten vor Schluß! Es stand null zu null! Ich schnapp’ mir 

beherzt den Ball, weil die anderen alle zu nervös waren, und hau’ ihn mit voller Wucht... (tritt 

unter die Tischkante. Gläser fallen. Alle fluchen und schimpfen, Franz kleinlaut:) Gell, ich 

habe immer noch einen Mordshammer!! 

Gerlinde: (kommt gleich mit Eimer und Lappen) Was hat denn da gescheppert? Oje Franz, 

Franz! (räumt auf und wischt den Tisch ab, während die anderen weiter schimpfen) 
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Titus: Ich hab’s gewußt, daß er wieder nur Sch... baut! 

Maria: (meldet sich) Ich bitte um das Wort! 

Titus: Wenn’s sein muß! 

Maria: Mir ist da auch gerade eine Idee gekommen... Wie wär’s, wenn die Tanja für den 

Gerald einspringt? 

Alle:  Hä??? 

Maria:  (wichtig) Wie allgemein bekannt sein dürfte spielt unsere Damenmannschaft zwei 

Klassen höher als die Herrenmannschaft. Von 86 Toren, die wir in der letzten Saison 

geschossen haben, hat die Tanja allein über 60 gemacht. Ich möchte wetten, die lehrt auch den 

Gruselheimern das Fürchten! 

Titus:  Jetzt spinnt sie total! 

Gerald: Wie stellst du dir denn das praktisch vor? 

Maria:  Ganz einfach! Wir kleben ihr einen Bart an, schnüren ihren Busen ein bißchen ein 

und schon klappt’s! 

Schorsch:  Und ihr Spielerpaß? Der wird doch vom Schiedrichter kontrolliert! 

Maria:  Da müßte man natürlich ein paar Kleinigkeiten ändern. Aber TSV-Mitgleid ist sie 

ja... 

Franz: Mit Glied ist gut, hähähä! 

Maria: (mit einem tadelnden Blick zu Franz) Dann wird aus Tanja einfach... sagen wir... 

Theo! Gruselheim ist 25 km entfernt. Dort kennt man uns gar nicht! 

Hubert:  Jetzt mal ganz abgesehen davon, daß das ganze ein Riesenbeschiß wäre, die Idee ist 

einfach verrückt! Steigen wir halt erst nächstes Jahr auf! 

Franz:  Nein! Wenn schon, dann dieses Jahr! Seit 22 Jahren spielen wir ganz unten, und 

dieses Jahr ist 100jähriges Vereinsjubiläum. Deswegen müssen wir aufsteigen! 

Titus: (haut auf den Tisch) Seid ihr denn alle nicht ganz sauber? Ich glaub’ ich brauche meine 

Herztabletten! (nimmt ein Päckchen aus der Tasche und schluckt zwei Pillen) Ein Weib in 

unserer Herrenmannschaft! Nur über meine Leiche! Ich spiele und damit basta! 

Tanja: Also ich würde mir das schon zutrauen. Wir haben letztes Jahr zwei 

Freundschaftsspiele gegen (mit einem hämischen Seitenblick auf Titus) unterklassige 

Herrenmannschaften gemacht, und dabei habe ich auch drei Tore geschossen. Außerdem wäre 

es natürlich ein Mordsspaß! 

Hubert: Nein, Nein, und nochmals Nein! Wenn das rauskommt, verlieren wir unsere Lizenz 

und dürfen überhaupt nicht mehr spielen. Ganz davon zu schweigen, daß wir zum Gespött 
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vom ganzen Kreis, ach was sage ich, von ganz Deutschland werden! Und das alles im 

Jubiläumsjahr! 

Titus:  Schluß der Debatte! Jetzt wird abgestimmt. Wer ist dafür daß ich spiele? (er hebt die 

Hand. Zögernd folgen ihm Hubert und Schorsch)  Schorsch: Notiere drei! Wer ist für den 

hirnverbrannten Vorschlag von der Maria? (Maria, Tanja und Gerald heben die Hand) Auch 

drei! Was ist mit dir Franz? 

Franz:  Ich weiß auch nicht!... Einsteils... aber andererseits... 

Titus:  (steht auf, geht zu Franz und zieht ihn an den vorderen Bühnenrand. Legt den Arm um 

ihn) Franz! Franzi!! Du weißt, ich bin dein Freund. 

Franz: So? 

Titus:  Von kleinen Unstimmigkeiten mal abgesehen, sind wir zwei doch immer prima 

miteinander ausgekommen. 

Franz:  Na ja! 

Maria: ( ruft von hinten) Laß’ dich nicht bestechen Franz! 

Titus:   Ruhe auf den billigen Plätzen! (leise) Alte Giftspritze! Paß’ einmal auf Franz . Zu 

unserem Jubiläum erscheint auch eine Festschrift. Ganz groß aufgemacht!. Ich habe da so eine 

Idee, auch ein Bild von dir reinzubringen! 

Franz:  In der Festschrift ein Bild von mir? 

Titus:  Gegen einen kleinen Freundschaftsdienst. 

Franz: Ganzseitig? 

Titus:  Was? 

Franz:  Ein ganzseitiges Bild? 

Titus: Wenn du willst. 

Franz:  In Farbe?  

Titus: Supercolor! 

Franz: (überlegt kurz) Also gut, abgemacht! 

Titus:  (schüttelt ihm die Hand) Du bist halt ein Kerl! (führt ihn zum Tisch zurück) 

Nochmalige Abstimmung! Wer für meinen Vorschlag ist, hebt die Hand! (Titus, Hubert und 

Schorsch heben die Hand) Franz!! 

Franz zeichnet mit den Fingern einen Bilderrahmen in die Luft und zwinkert Titus zu. Titus 

nickt zustimmend. Franz hebt die Hand. 

Maria:  (entrüstet) Schiebung!! Das stinkt ja geradezu nach Betrug! 
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Titus: Schnauze! Schorsch schreib’ auf! Vorschlag des 1. Vorsitzenden mit vier zu drei 

Stimmen angenommen! So, Punkt zwei der Tagesordnung.... 

Schorsch:  Hoffentlich kriegt das Protokoll nicht einmal ein Falscher in die Hände! 

Tanja: Schäm’ dich Franz! Wieviel Freibier hat er dir denn geboten? 

Gerald: Hör’ auf mit dem Franz zu schimpfen. Er hat gegen dich gestimmt, und  das mußt du 

akzepieren! 

Titus:  Genau! Und über deine Stimme reden wir daheim! So! Punkt zwei betrifft die 

Festschrift. Du, Gerald durchforstest das ganze Archiv vom TSV. Da hast du genug zu tun 

(mit einem Blick zu Tanja) und kommst nicht auf dumme Gedanken. Außerdem muß noch 

Werbung von den ortsansässigen Firmen mit in die Schrift. Da kümmert sich der Hubert 

drum! 

Schorsch:  Und was mach ich? 

Franz:  Du kannst ja eine wissenschaftliche Abhandlung darüber schreiben, wie man eine 

Linienrichterfahne richtig zusammenrollt! 

Schorsch: Ich glaub’ jetzt will er mich verarschen! 

Hubert:  Für dich fällt uns auch noch was ein. 

Maria:  Und was ist mit uns Frauen? 

Titus: Kuchen backen fürs Fest, Kaffee ausschenken, Senf auf die Bratwürste schmieren... 

Maria:  Das hast du dir so gedacht! Wir organisieren den bunten Abend. Mit allem Drum und 

Dran! 

Titus:  Musik machen wieder die „Mießbacher Hinterwaldbläser“, die sind am billigsten! 

Maria: Nichts da! Entweder die Damenabteilung organisiert alles, oder du kannst dir deine 

Festkuchen im Supermarkt aus der Kühltheke holen! 

Hubert: Pfui Teufel, das ist ein Argument! (zu Titus) Laß sie doch! Haben wir schon weniger 

Arbeit! 

Titus:  (brummig) Also gut, von mir aus! 

Tanja: Oh, vielen Dank für die Güte! 

Titus:  Bitt’ schön! Was ist jetzt mit dem Fanbus nach Gruselheim, am Sonntag? 

Tanja:  Die Sache läuft schon. Wir kriegen einen Sonderpreis vom Busunternehmen. 

Franz:  Daß auch genug Bier im Bus ist! 

Gerald:  Du kriegst auf der Fahrt sowieso keins. Nachher mußt du wieder alle Nase lang 

pieseln und die Fans kommen zu spät zum Spiel! 

Franz:  Ich bin schließlich 92! In dem Alter haben die meisten Leute schon ausgepieselt! 
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Titus:  Schluß jetzt mit dem Rumgepies... äh Rumdiskutieren! Erstmal kommt jetzt das 

Heimspiel am Mittwoch. Danach besprechen wir alles weitere. Die Sitzung ist geschlossen! 

Maria:  Das hast du ja wieder alles sauber hingekriegt! Hoffentlich hast du dich nicht 

verrechnet mit deinem Fußball-Comeback! Ich wünsche eurer Mannschaft den Aufstieg, aber 

dir wünsch’ ich, daß du nach dem Spiel drei Tage nicht mehr laufen kannst vor Muskelkater! 

Titus:  Ich bin topfit! Ich mach’ noch ein paar Waldläufe bis Mittwoch und dann schieße ich 

uns in die B-Klasse! 

Maria: Du Simpel! Für jede Speckfalte am Bauch sollst du von deinem Gegenspieler einen 

Tritt ans Schienbein kriegen! 

Titus: (steht erregt auf) Den Simpel nimmst du zurück du alte Sumpfeule! 

Gerald: Papa!! 

Maria:  Stinkbock, sturer! 

Tanja:  Mama!! 

Franz:  Unsere Sitzungen werden immer schöner, seit die Maria dritter Vorstand ist! 

Schorsch:  (besserwisserisch) Vorsteherin bitte! Da legt sie Wert drauf!  

Maria: Jawohl, Herr Fähnlein! 

Titus: Was reg’ ich mich auf! Am Mittwoch werdet ihr sehen, wie ich loslege! Gute Nacht, 

miteinander! (ab) 

 

7. Szene 

 

Hubert: Ich geh’ auch! (steht auf) 

Maria: Daß du als Trainer da mitspielst hätte ich nicht gedacht, Hubert! Dein guter Ruf steht 

doch auch auf dem Spiel. Der Gruftie blamiert übermorgen doch die ganze Innung! 

Hubert:  Ich hab’ von zwei Übeln das kleinere gewählt. Vielleicht haben wir ja Glück und die 

Sache geht gut aus. 

Gerald:   Da seh’ ich schwarz! 

Tanja: Und ich noch schwärzer! 

Hubert:  Irgendwie packen wir es schon. Also, Gute Nacht! (ab) 

Gerlad:  Ich werde dann meinem Erzeuger folgen. Wahrscheinlich schwingt er jetzt draußen 

im Wirtshaus noch große Reden und daheim erklärt er mir dann wieder, daß die Tanja nichts 

für mich ist und ich doch Schluß machen soll mit ihr. Das Theater läuft bei uns ungefähr 
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dreimal pro Woche ab. (zu Tanja) Tschüß, Schatz! Wir sehen uns morgen. (gibt ihr einen Kuß 

und geht ab) 

Maria: Komm, wir gehen auch heim. Das Unglück ist nicht mehr aufzuhalten. 

Tanja: Servus miteinander. (geht mit Maria auf die Tür zu. Dreht sich nochmal um) Zweimal 

werden wir noch wach, dann kriegt der TSV auf’s Dach! (beide ab) 

Franz: Reimen kann sie auch noch! 

Schorsch: (zu Franz) Was hat dir denn der Titus geboten, wenn du für ihn stimmst? Mir 

kannst du es doch sagen! 

Franz: Da könnte ich es ja gleich ans Milchhäuschen schreiben! 

Gerlinde:  (kommt herein) Na, ihr zwei letzten Mohikaner! (räumt den Tisch ab) War ja 

wieder eine lautstarke Sitzung heute abend. Ist wenigstens was dabei herausgekommen? 

Franz:  Wird sich weisen! 

Gerlinde:  Du brauchst gar nicht so geheimnisvoll. Wenn der Titus draußen erst mal sein 

Quantum hat, erzählt er mir freimütig alles, was ich wissen will!(geht lachend ab) 

 

8. Szene 

 

Schorsch: Die wäre auch einmal eine Sünde wert! 

Franz:  Was wirst du mit der Gerlinde schon für Sünden anstellen? Willst du sie vielleicht 

zum gemeinsamen romantischen Fahneneinrollen einladen? 

Schorsch:   Laß’ meine Fahne aus dem Spiel!... Aber wir sind vorhin unterbrochen worden 

Franz. Was hat dir der Titus versprochen? Vielleicht einen neuen (zeichnet mit den Fingern 

ein Quadrat in die Luft) Fernseher? Der hat doch da Beziehungen! 

Franz: Hör’ mir auf mit den Beziehungen! Zum 90. Geburtstag hat er mir im Namen des 

Vereins einen „Viddo-Recorder“ geschenkt. Jetzt frag’ ich dich, was soll ich in meinem Alter 

noch mit einem „Viddo-Recorder“? Außerdem funktioniert er gar nicht richtig! 

Schorsch: Wieso? Was ist denn damit? 

Franz:  Am Samsag hätt’ ich ihn mal gebraucht, und schon wars nichts! 

Schorsch: Hast du ihn vielleicht falsch programmiert? 

Franz: Ich hab’s genauso gemacht, wie der Titus es mir gezeigt hat. Weil er doch gemeint 

hat, so ein „Viddo-Rercorder“ wäre praktisch, weil man damit keine wichtige Sendung 

verpaßt! Letzten Mittwoch war doch nachts noch Fußball im Fernsehen. Das ist mir aber am 



 13

Samstag erst wieder eingefallen. Dann hab’ ich’s einprogrammiert und alles eingeschaltet. 

Und was war? Nichts! 

Schorsch: Halt mal! Ich hab’ zwar auch nicht viel Ahnung von der Technik, aber ich glaub’ 

das ist normal, daß das nicht funktioniert! 

Franz: Wieso? 

Schorsch:  Ah.. (überlegt) Wenn... wenn also... die Sendung schon vorbei ist, dann kann man 

sie... äh ... kann man sie mit dem Videorecorder doch nicht mehr aufzeichnen. 

Franz:  Nein! Der Titus hat gesagt, ein „Viddo-Recorder“ ist eben dazu da, damit man keine 

Sendung verpaßt! 

Schorsch: Ja.... schon (verwirrt)....aber... ich weiß auch nicht. 

Franz: (zornig) Siehste! Also wozu brauch’ ich einen „Viddo-Recorder“? 

Schorch:  (resignierend) Ich seh’ schon, aus dir ist nicht rauszukriegen, womit der Titus dich 

bestochen hat! 

Franz: Ich bin unbestechlich! 

Schorsch:  ... hat der Minister zum Industriellen gesagt..! Meinst du das geht gut am 

Mittwoch? 

Franz: Normal nicht! Aber was ist heutzutage schon noch normal? Das war halt 1936 noch 

ganz anders! Damals beim Pokalendspiel... 

Schorsch:  (schnell) Gut’ Nacht, Franz! (verschwindet eiligst) 

Franz: (allein für sich. Legt sich einen Ball, der in der Ecke liegt zurecht, und öffnet die Tür 

zur Abstellkammer) Ich hab’ mir den Ball damals eiskalt zurechtgelegt. Kurzer Blick in die 

Augen vom Tormann und....ZACK!! (schießt den Ball durch die Tür. Es scheppert gewaltig.  

Tor!! Tor!! 

Gerlinde:  (stürzt herein) Was hast du denn jetzt wieder angestellt? 

Franz: Siehst du Gerlinde! So muß es der Titus am Mittwoch machen! 

Gerlinde:  (entsetzt) Aber nicht mit meinen Gläsern!!! 

 

Vorhang 

 

 

2. Akt 
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1. Szene 

 

Gerlinde:  (fegt das Vereinsheim aus. Schaut auf die Uhr) Halb neun! Seit einer dreiviertel 

Stunde ist das Spiel aus. Die ersten müßten gleich kommen. Bin gespannt, wie’s ausgegangen 

ist. Obwohl...für mein Geschäft ist es egal, wie es ausgeht. Verlieren sie, saufen sie sich zu. 

Gewinnen sie, saufen sie sich auch zu! Kritisch wird’s, wenn es unentschieden ausgeht. Dann 

ist das Feingefühl der Wirtin gefragt. Ich spendiere dann meistens eine Runde darauf, daß sie 

nicht verloren haben, und schon ist Stimmung da. Ja, Ja! Fußballer sind schon ein Volk für 

sich! Ich war acht Jahre mit einem verheiratet. Bis er sich ein anderes Spielfeld gesucht hat! 

Aber das Verständnis für Fußball, das hat er mir beigebracht!  „Gerlinde“, hat er gesagt, 

„Gerlinde, du kochst doch so gern für Gäste, stimmt’s? Ja, habe ich gesagt, und wie! „So, 

Gerlinde“, hat er dann gesagt, „stell dir vor du hast deine Eltern eingeladen, deine Schwester 

aus Österreich ist zu Besuch und du hast noch ein paar gute Freunde eingeladen. Du kochst 

ganz was Besonderes und alles klappt wie am Schnürchen. Alle sind begeistert von deiner 

Kochkunst. Siehste, Gerlinde, das was du dann fühlst, ist ungefähr das, was ein Fußballer 

nach einem Sieg in einem wichtigen Spiel fühlt. Wenn aber dein Essen trotz aller Mühe nichts 

wird, dann ist das so, wie wenn ein Fußballer ein Entscheidungsspiel verliert, auf das er so 

lange hintrainiert hat!“ ... Da hab’ ich kapiert, worum es geht! 

Franz:  (kommt hereingeschlappt. Hat eine Zigarre im Mund und setzt sich wortlos auf die 

Bank neben der Abstellkammer) 

Gerlinde: Na, was ist Franz? 

Franz: (brummt) Was soll sein? 

Gerlinde: Sag’ schon, wie ist das Spiel ausgegangen? 

Franz: Sch...drauf! 

Gerlinde:  Oje! 

Franz: Du sagst es! Eins zu null verloren haben wir das Heimspiel. Und jetzt rate mal wer das 

Tor geschossen hat? 

Gerlinde: Keine Ahnung! Ich kenne doch keinen Gruselheimer. 

Franz: Es war auch kein Gruselheimer. Es war unser Titus! 

Gerlinde: Ein Eigentor? 

Franz: Und was für eines! Die letzte halbe Stunde war es unser Titus leid, vorne dem Ball 

hinterher zu rennen und ist einfach hinten in der Abwehr geblieben. Auf jeden Fall, kriegt er 

irgendwie den Ball vor die Füße, kein gegnerischer Spieler weit und breit. Er will anscheinend 
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zurück zu unserem Torwart spielen, dreht sich mit dem Ball, schreit „Torwart“ und lupft ihn 

ganz locker ins eigene Tor. 

Gerlinde:  Oh je! 

Franz: Auf den Schreck brauche ich ein Bier! 

Gerlinde: Ich bring’ dir ein schönes Apfelsaftschorle! 

Franz: Ich will aber ein Bier, zum Donnerkeil! 

Gerlinde: Ich hab’ deiner Frau vor acht Jahren auf dem Sterbebett versprochen, daß ich ein 

bißchen auf dich aufpasse. Also, ich bring’ dir jetz ein Apfelsaftschorle! Schluß der Debatte! 

(geht ab) 

 

2. Szene 

 

Franz:  Du glaubst es nicht! (zieht eine Bierflasche aus der Innentasche seiner Jacke und 

öffnet sie) Wenn man sich halt nicht selbst versorgt kommt man zu nichts! (nimmt einen 

langen Zug) Aaah! Der erste Schluck ist der Beste! So lange ich denken kann, trinke ich Bier. 

Da soll ich plötzlich mit über neunzig Jahren aufhören! Da würde meine Leber schön blöd 

schauen! 

Gerlad: (kommt mit Tanja hereingehumpelt) Na Franz! Bereust du es wenigstens? 

Franz:  (versucht schnell die Flasche zu verstecken) W... Was? 

Gerald: (setzt sich mit Tanja an den Tisch) Daß du für den Titus gestimmt hast! 

Franz: Ach so! (holt die Flasche wieder hervor) Wer weiß wie es ausgegangen wäre, wenn 

die Tanja gespielt hätte! 

Tanja:  Anders! Ganz anders! 

Gerald: Garantiert! Und Betrug wäre es auch keiner. Die Tanja ist ordentliches 

Vereinsmitgleid vom TSV! 

Franz:  Für euch zwei kann die Geschichte von heute doch nur von Vorteil sein! 

Gerald und Tanja: Wieso?? 

Franz:  Der Titus ist jetzt garantiert so klein mit Hut! Das ist doch die beste Gelegenheit, daß 

er eurer Heirat seinen Segen gibt, wenn ihr überhaupt Wert darauf legt. 

Gerald: Freilich wollen wir daß er einverstanden ist. Aber du müßtest den Vater eigentlich 

besser kennen, Franz. Du glaubst doch nicht allen Ernstes, daß der sich die Schuld an der 

Niederlage eingesteht! 
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Franz:  Bleibt ihm wohl nichts anderes übrig. Tatsache ist, daß er das Eigentor geschossen 

hat! 

Gerald: Richtig, das kann er nicht abstreiten. Aber ich war vorhin in der Umkleidekabine. Da 

hat er erstmal unseren Tormann zusammengepfiffen, von wegen „schlechtem Stellungsspiel“. 

Dann hat er seine Stürmerkollegen zur Sau gemacht, daß sie schon vier Tore hätten schießen 

müssen, bevor das Eigentor gefallen ist. Und schließlich hat er noch den Trainer angemault, 

daß er ihn beim Eigentor irritiert hätte, weil er hinter dem Tor gestanden ist und sein Hemd 

dieselbe Farbe hat, wie das Torwarttrikot! 

Tanja:  Also um Ausreden ist er jedenfalls nicht verlegen. 

Gerald:  Das kannst du singen! 

 

3. Szene 

 

Schorsch:  (kommt mit Hubert diskutierend herein) Ich hätt ihn schon in der Halbzeit 

ausgewechselt! 

Hubert:  (wütend) Und wen hätte ich ins Spiel schicken sollen du Klugsch...? Der einzige der 

noch auf der Ersatzbank gesessen hat, war es Fritzles Franz! 

Franz:  Ich hätte kein Eigentor geschossen! Ich hab in meinem ganzen Leben noch kein 

Eigentor geschossen! 

Schorsch:  (setzt sich, sinniert) An mir hat es jedenfalls nicht gelegen. Ich habe gut gewunken 

(hebt seine Linienrichterfahne). 

Hubert: Ja! Und wenn du zum Schiedsrichter nicht “Schwarzer Pfeifenhammel“ gesagt 

hättest, hättest du diesmal sogar bis zum Schluß gewunken! 

Schorsch:  Wenn’s doch wahr ist! 

Gerald: Du winkst jetzt schon seit bald zwanzig Jahren, Schorsch! Ungefähr in jedem dritten 

Spiel wirst du vorzeitig deines Amtes enthoben, weil du dem Schiedsrichter die „Wahrheit“ 

sagst. So langsam müßtest du doch wissen, daß Schiedsrichter die Wahrheit schlecht 

vertragen! 

Tanja:  (steht auf) Komm’ Gerald, wir setzen uns ein bißchen nach vorne in die Wirtschaft. 

Mein Bruder und seine Frau sind da und ich möchte nicht anwesend sein, wenn dein Vater 

auftaucht! 

Gerald: (steht ebenfalls auf) Du hast recht. Der muß erstmal Dampf ablassen, dann läßt er 

vielleicht nochmal vernünftig mit sich reden. Bis später dann! (beide ab) 
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4. Szene 

 

Franz:  Ich bleib da! Den Auftritt von unserem Torschützen will ich nicht verpassen! 

Gerlinde:  (bringt Getränke) Jetzt nehmt erstmal einen Schluck auf den Schreck! (stellt 

Hubert und Schorsch ein Bier hin. Franz bekommt sein Apfelsaftschorle) Zum Wohl! 

Franz: (dreht sein Glas im Licht) Wie das schon aussieht! Wie die Urinprobe von einem 

Schäferhund! Bäh!! 

Gerlinde:  Mecker’ nicht! Trink! 

Franz:  (nippt tapfer mit zugekniffenen Augen) Mmh! Guut! 

Gerlinde:  Na also! (blickt sich um) Wo ist denn euer Star? 

Hubert:  Wird gleich kommen! 

Schorsch:  Wenn er sich traut! 

Gerlinde: Schade, ich muß mich um meine Gäste kümmern! (geht auf die Tür zu, stößt fast 

mit Titus zusammen) Hey! Langsam! Ts..ts...ts! (kopfschüttelnd ab) 

Titus:  (im Jogginganzug mit nassen Haaren) Paß doch auf! (blickt sich mißmutig um und 

setzt sich) 

Franz, Hubert und Schorsch richten ihre Augen heruasfordernd auf Titus. 

Titus:  (barsch) Was glotzt ihr denn so blöd? 

Hubert: Willst du dich nicht entschuldigen für deinen Auftritt in der Umkleidekabine? Jetzt 

wo du vielleicht ein paar Minuten nachgedacht hast? 

Titus:  Entschuldigen? Wofür? Was ich gesagt habe ist die Wahrheit und sonst nichts! 

Hubert:  (steht auf) Dann kannst du dir einen neuen Trainer suchen! (geht ab) 

Schorsch:  Und einen neuen Linienrichter!! (hinter Hubert ab) 

 

5.  Szene 

 

Titus:  (schreit hinterher) Sowas wie euch findet sich an jeder Straßenecke! 

Franz: Bravo! 

Titus:   Willst du mir jetzt auch noch in den Rücken fallen? 

Franz:  Das wird ein schönes Jubiläumsfest! Aufstieg wahrscheinlich verpaßt! Kein Trainer 

mehr! Kein Linienrichter mehr...! 

Titus:   Es ist noch längst nicht alles verloren! Am Sonntag ist das Rückspiel. Dann fällt die 

Entscheidung. 
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Franz:  Du wird dich doch nicht nochmal blamieren wollen? 

Titus:  Ich habe gut gespielt! Die anderen waren Schuld daß wir verloren haben! 

Franz:  Du hast das Eigentor geschossen! Du bist auf dem Platz herumgestolpert wie ein 

blindes Huhn! Du bist Schuld, daß der Trainer seinen Posten hingeschmissen hat! Jetzt gib 

doch wenigstens deine Fehler zu!! 

Titus:  Gar nicht geb’ ich zu! Weil es nichts zuzugeben gibt! 

Franz: Du bist ein unverbesserlicher Dickkopf! 

Titus:  Ich geh’ jetzt in die Wirtschaft! Ich brauche mir doch von einem alten verkalkten Opa 

keine Vorhaltungen machen zu lassen! 

Franz:  Von wegen alt und verkalkt! Ich koch’ mir noch jeden Tag mein Essen selber! 

Titus:  (im Gehen) So? Was hat es denn gestern mittag gegeben? 

Franz:  (grübelt) Gestern? 

Titus: (fies) Ja, Gestern! 

Franz: Tja, gestern... also gestern.... 

Titus: Und willst mir erzählen, was ich angeblich alles falsch mache!! (geht ab) 

 

6. Szene 

 

Franz:  Maulaffe! (schaut auf Uhr) Außerdem wieso rennt er jetzt noch davon? In einer 

viertel Stunde ist wieder Versammlung! 

Maria:  (kommt von rechts) Was brummst du da vor dich hin? 

Franz:  Es hat doch geheißen nach dem Hinspiel ist wieder Versammlung! Und der erste 

Vorstand rennt einfach davon! 

Maria:  Wenn er nicht da ist, hat er Pech gehabt. Dann versammeln wir halt ohne ihn! 

Franz: Geht das überhaupt? 

 Maria:  Freilich geht’s! Ist doch seine Schuld wenn er fehlt! Vielleicht ist es sogar besser, 

wenn er heute nicht dabei ist. Dann können endlich mal vernünftig Beschlüsse gefaßt werden. 

Schorsch:  (stürmt herein) Der macht die ganze Wirtschaft rebellisch, der Spinner! 

Franz:  Wer? 

Schorsch: Der Titus! Er legt sich gerade mit seinen Kritikern an. Da hat er praktisch alle 

gegen sich! 

Maria:  Ich geh’ jetzt raus und trommle unsere Leute zusammen, damit wir endlich überlegen 

können, wie es weitergehen soll. 
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Schorsch:   Nach mir und dem Hubert brauchst du nicht zu trommeln, wir treten aus dem 

Verein aus! 

Maria:  Erzähl’ keinen Mist! Wir müssen jetzt zusammenhalten, damit wir gemeinsam den 

Karren wieder aus dem Dreck ziehen können! Wenn alles schief geht, könnt ihr immer noch 

austreten! (ab) 

Schorsch:  (ruft hinterher) Aber mit dem Titus setze ich mich nicht mehr an einen Tisch! Der 

hat mich und meine Fahne beleidigt! (dreht sich zu Franz um) Man muß sich schließlich nicht 

alles gefallen lassen. 

Franz: Schon klar, Schorsch! Aber die Maria hat recht. In so einer Situation wird jeder 

gebraucht. Da zeigt sich erst wer wirklich zum Verein hält! Ich war auch einmal vor so einer 

ähnlichen Sachlage. Damals 1935, ein Jahr vor dem großen Pokalendspiel..... 

Schorsch:  (lenkt schnell ab, während Hubert den Raum betritt) Weißt du schon, daß der 

Hubert ein neues Auto hat? 

Franz:  Nein, was denn für eines?  

Hubert:   Ich hab’ dem Franz gerade erzählt, daß du ein neues Auto hast! 

Hubert:  (stolz) Ja! Einen nagelneuen, feuerroten BMW Jupiter! 

Franz:  Kenn ich nicht! 

Hubert:   (setzt sich) Das ist das Nachfolgemodell vom BMW Venus. Mit Katalysator und 

ABS! 

Franz:  Afrikanischen-Bananen-Stauden? 

Hubert:   Anti-Blockier-System, du Eumel! 

Schorsch:   Es gibt schon komische Autonamen. Es war eigentlich schon alles dran: Planeten, 

Tiernamen, Sportarten... 

Franz:    Oder griechische Buchstaben wie Alph und Omega! 

Schorsch:  ... Wie wär’ s denn mal mit Körperteilen? Das wär doch originell! Zum Beispiel... 

VW Nase! 

Franz:  (kichert) Oder Fiat Nabel! Oder Mercedes Busen! 

Hubert:   (lacht) Fiat Steißbein... oder Renault Popo! 

Schorsch: .... Opel Penis!! 

(Alle drei brüllen vor Lachen) 

 

 

7. Szene 



 20

 

Gerlinde:   (von  rechts) Bei euch geht’s ja lustig zu! Um was geht’s denn? 

Schorsch: Wir haben uns bloß ein bißchen über Autos unterhalten! 

Gerlinde:  Und das ist so lustig? Ihr Mannsbilder! Autos und Fußball, sonst interessiert euch 

nichts! 

Franz:  Da war doch noch was.... 

Gerlinde:  Jaja Franz! (sinnend) Was wollte ich jetzt eigentlich da? Ach so, ja! Hubert, deine 

Frau hat angerufen, du sollst heute abend nicht so spät heimkommen. Die Rosa kalbt bald! 

Schorsch: Deiner Frau fällt auch immer wieder was ein, wie sie dich aus der Wirtschaft lockt! 

Hubert:   (verärgert)  Schmarrn! Das mit der Rosa stimmt schon! 

Gerlinde: (geht ab. Maria und Tanja kommen herein) 

Maria: So. Alle beisammen! Dann können wir ja anfangen! Der Titus scheint sich verdrückt 

zu haben! Wir können also heute in Ruhe alles besprechen. Du Hubert übernimmst als zweiter 

Vorstand den Vorsitz! 

Hubert:  Ich hab’ mein Amt vorhin niedergelegt! 

Maria:  Das kannst du nächste Woche auch noch, wenn’s  sein muß. Jetzt wird beratschlagt! 

Schorsch: Nennen wir es doch einfach Besprechung statt offizieller Versammlung, dann kann 

ich mir auch das blöde Protokoll sparen! 

Gerald: Genauso machen wir’s! Also hocken wir uns zusammen! (alle rücken zusammen, nur 

Franz bleibt auf seiner Bank sitzen)  

Maria:  Hubert, ergreife das Wort! 

Hubert: Du kannst das besser! 

Maria: Also zunächst mal die Fakten. Der Titus hat die Herrenmannschaft durch sein 

Eigentor ganz schön reingerissen. Aber noch haben wir eine kleine Chance. Wenn wir das 

Rückspiel in Gruselheim mit zwei Toren Unterschied gewinnen, steigen wir auf. Wir müssen 

am Sonntag halt alles auf eine Karte setzen. Und diese Trumpfkarte heißt Tanja! 

Hubert:  Das geht nicht gut, Maria! Ich sage dir das geht nicht gut! 

Tanja: Das ist doch jetzt egal! Wir haben nichts mehr zu verlieren! 

Schorsch:  Sie hat recht Hubert. Und wenn du deinen Trainerposten sowieso hinschmeißen 

willst, kann dir das Risiko bei der Geschichte auch Wurscht sein oder? Du hörst ja sowieso 

auf! 

Gerald:  Ich meine auch, die Tanja ist unsere letzte Chance! 
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Hubert:  (ringt mit sich) Von mir aus! Macht doch was ihr wollt! Aber wie bitte soll ich 

meiner Mannschaft und den Leuten im Dorf das mit dem neuen Spieler erklären? Sie sollen ja 

von dem ganzen Schwindel nichts wissen oder? 

Tanja: Je weniger davon wissen umso besser! Ich hab’ mir folgendes überlegt: Wir sagen 

einfach der Theo, also ich, ist ein Cousin vom Gerald aus München. Er ist für ein paar Tage 

auf Besuch, fährt am Sonntagabend wieder heim und ist zur Zeit bei keinem anderen Verein, 

so daß er bei uns einspringen kann! Wir müssen nur in den nächsten zwei Tagen meinen 

Spielerpaß etwas....äh...verändern! 

Schorsch:  Nicht schlecht. 

Franz:  Haben wir denn überhaupt ein Trikot für sie? 

Gerald: Daran habe ich gedacht. (grieft in die mitgebrachte Tüte) Ich hab’ hier mein 

komplettes Trikot mitgebracht. Am besten ist es, wenn Tanja es gleich anprobiert (legt die 

Sachen auf den Tisch) 

Maria: Sehr gut! Da drüben in der Abstellkammer kannst du Kostümprobe machen! 

Tanja:  Okay! Bin gleich wieder da! (will mit dem Trikot gehen) 

Gerald: Halt! Beinahe hättest du das Wichtigste vergessen! (zieht einen Karnevalsbart aus 

der Tasche) Den brauchst du auch! 

Tanja: Klar! Was so ein richter Theo ist, der hat auch einen Bart! (verschwindet in der 

Kammer) 


